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«Entdecken Sie bei und mit uns die
schönen Seiten des Wohnens.»

David Portmann, Geschäftsleitung

SCHLAFWOCHEN
BIS 31.OKTOBER 2015

Jetzt von attraktiven Gutscheinen profitieren!*

Besuchen Sie uns auch unter

www.moebel-portmann.ch

GUTSCHEIN

Fr.350.–
bei einem Einkauf
ab Fr. 2500.–

✃

GUTSCHEIN

Fr.700.–
bei einem Einkauf
ab Fr. 5000.–

✃

GUTSCHEIN

Fr.1400.–
bei einem Einkauf
ab Fr.10000.–

✃

ARONA Schlafzimmer in Eiche
furniert und Lack crème.
Schrank 5-türig, 250 cm,
Fr. 1433.–
Vario-Komfort-Stollenbett,
2 x90 cm, 2 Nachttische
Fr. 2389.–

Donnerstag Abendverkauf bis 21.00 Uhr | Montagmorgen geschlossen | Telefon 04148414 40 | www.moebel-portmann.ch | Kostenlose Lieferung, Montage und Entsorgung

Die Gutscheine sind nicht kumulierbar.*ausser netto Artikel

ANZEIGE

Erdgas-Trendtreff mit
politischen Ambitionen
KANTON Die Erdgas-Branche
kritisiert Energievorschriften
des Bundes. Der Kanton soll
es besser machen.

ANDREA MÜLLER

Der 8. Erd- und Biogas «Trendträff»
nahm die Energiestrategie des Bundes
ins Visier. Genauer gesagt die Muster-
vorschriften der Kantone im Energie-
bereich (MuKEn). Sie wurden 2014 vom
Bund festgelegt und bilden die Grund-
lage für Bau- und Sanierungsmassnah-
men.

Die Umsetzung der MuKEn ist jedoch
kantonal geregelt und erfordert eine
Revision des Energiegesetzes. Die Erd-
gas Innerschwyz AG setzt sich darum
auf verschiedenen Ebenen dafür ein,

dass «das Gesetz im Kanton Schwyz auf
einen Stand gebracht werden kann, der
für alle verträglich ist», sagt der Ge-
schäftsführer Hans Peter Tanner. Dabei
spreche er nicht nur für die Erdgas-
Branche, sondern für die Strombranche
generell.

Für Biogas gilt: nicht erneuerbar
Besonders kritisiert wird von Tanner

die sogenannte 80/20-Regel. Diese be-
sagt, dass 20 Prozent der für Heizungen
erforderliche Energie mit erneuerbarer
Energie gedeckt werden muss. «Biogas
gilt aber nicht als erneuerbare Energie,
und das verstehe ich nicht», so Tanner.
Denn wäre das der Fall, könnten Bau-
herren mit dem Mix von Erdgas und
Biogas die 80/20-Regel problemlos um-
setzen.

Weiter kritisiert er die Bundesvor-
schriften im Hinblick auf die in Schwyz
ansässigen Industrieunternehmen. «In

Bundesbern gibt es die Tendenz, fossi-
le Energieträger wie Öl und Gas ver-
bieten zu wollen. Dem will ich dagegen-
halten.»

Industriebetriebe wie die Felchlin AG
oder Folex seien auf Prozessenergie
angewiesen, die in der Regel auf Öl
oder Gas basiere. «Man kann nicht
einfach das System ändern und ver-
langen, dass sie alles umstellen.» Das
wäre laut Tanner zu teuer und würde
Arbeitsplätze aufs Spiel setzen.

Darum wolle die Erd- und Biogas-
Branche Einfluss nehmen und verhin-
dern, dass die Standards aus Bern
unverändert übernommen werden.

Zu diesem Zweck lud die Erdgas
Innerschwyz AG Planer, Architekten und
Vertreter aus Politik am Dienstagabend
ins «Gaswerk» in Seewen ein. Rund 25
Personen sind gekommen und folgten
den Referaten von Tanner und dem
Ingenieur Andreas Peter.

Der Gastreferent Andreas Peter über Vor- und Nachteile der Energievorschriften für die Gebäudesanierung.
Aus Sicht der Erdgas-Branche sollte der Kanton Schwyz nicht alle Standards übernehmen.

Bild Andrea Müller

Der verstorbene Wetterschmöcker Karl Reichmuth, umrahmt von seinen
zwei Muotathaler Kollegen Kari Hediger (links) und Peter Suter.

Archivbild Ernst Immoos

«Wir wünschen uns
einen Muotathaler»
WETTERSCHMÖCKER Nach
dem Tod von Karl Reichmuth
sind die Wetterpropheten auf
der Suche nach einem Nach-
folger – und haben Wünsche.

FRANZ STEINEGGER

Am letzten Mittwoch verstarb Karl
Reichmuth vom äusseren Haggen nach
längerem Krebsleiden. Der 63-Jährige
war seit 1988 einer der sechs populären
«Muotithaler» Wetterschmöcker und
mehrmaliger Gewinner des Wander-
preises für die beste halbjährliche Wet-
tervorhersage. Im April war er erstmals
nicht mehr an der Versammlung an-
wesend. Präsident Josef Bürgler verlas
damals seine Prognose für den Som-
mer/Herbst 2015.

Er soll ersetzt werden durch einen
neuen Wetterpropheten. Allerdings will
sich der Vorstand dafür Zeit lassen, wie
eine Anfrage beim Präsidenten ergibt:
«Wir werden seine Nachfolge sicher

noch nicht an der bevorstehenden
Herbstversammlung vom 30. Oktober
in Rothenthurm regeln, sondern uns
Zeit lassen bis zum nächsten Frühling.»

«Wir hätten schon Kandidaten»
Die «Muotithaler» Wetterschmöcker,

wie der Meteorologische Verein Inner-
schwyz genannt wird, hat ein Problem:
Im von Muotathalern und Illgauern
gegründeten und lange Zeit geprägten
Verein ist nur noch Peter Suter als Muo-
tathaler übrig geblieben; Kari Hediger
aus Küssnacht ist immerhin in Muotat-
hal geboren. «Wir hätten einige Interes-
senten», sagt Josef Bürgler, «aber wir
würden einem Muotathaler den Vorzug
geben.» Man sei schon seit einigen
Jahren auf der Suche nach einem Muo-
tathaler, hätte bisher aber nur Absagen
erhalten. Zudem müsse ein Kandidat in
die Wetterschmöcker «dreinpassen».

Der Vorstand besteht aus den Wetter-
propheten – wovon Alois Holdener
Kassier ist – sowie aus Präsident Josef
Bürgler, Aktuar Thomas Horat und dem
geistlichen Betreuer Pfarrer Werner
Reichlin. Der Verein zählt aktuell 4200
Mitglieder – Tendenz steigend.


